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TELEGRAMME. 


Der russisch-rumänische 


Konflikt. 


í Ultimatum wegen Durchzugs der 
; russischen Truppen. 
London, 20. Jänner, (KB.) 


s Das Reuterbureau meldet aus Petersburg: 
Den hiesigen Blättern zufolge bestätigt sich 
die Meldung, dass der Rat der Volkskommis- 
säre den Befehl gegeben hat, den König von 
Rumänien zu verhaften. 


"Nach einer anderen Meldung hat ‚der revo» 
Betionäre Ausschuss. ‘der 9. russischen 
-Armee an die Tumänis chem Mititärbe- 
Bördén ein-mit zwei Stunden bafristetes 
Ultimatum gerichtet, worin. er den freien 
-Durchzug der russischen Truppen durch 
Jassy verlangt. 


Anklagen des rumänischen 
‘  Gesandten. 
@tlvat-Tolagrammm der „Krakanee Zeitung”. 
Bern, 21. Jänner. 
i Aus Paris wird gemeldet: 


Unterredung über den Konflikt zwischen der 
russischen und der rumänischen Regierung, in 
dererschwere Anklagen gegen diese erhob 
und erklärte, dass Russland den Versuch £ 


i ichen Verhältnisse Rumäniens einzu- 
mischen. Dieser Versuch müsste von Rumänien 
seibstverständlich zurück gewiegen werden. 
- Die Entwaffnung der russischen Tru pen, 
= von der in dem Ultimatum der maximalistischen | 
Regierung, an Rumänien die Rede ist, sei aus 
dem Grunde erfolgt, weil die von der Front 


derunven ein Ende zu machen. Die meisten 
‚Verhafiungen seien übrigens dureh -russische 
Feldgendarinen erfolgt. 

' Der rumänische Gesandte erklärte schliesslich, 
Rumänien habe Russland mehr als 20.000 Wag- 
gons Getreide für seine Truppen geliefert, Russ- 
"land habe aber seine Gegenverplichtun- | 
T gen Rumänien gegenüber nicht 
halten. 


| 


"Der rumänische Gesandte batte eine | BR nr 
ı nung der Massnahmen in Angelegenheiten der 


"kommenden russischen Soldaten ge- | 
lündert hätten. Die rumänischen Behörden | 
‚hätten einfach die Pflicht gebabt, diesen Plün- ! 
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Alicinigė inserstenannahne für 
desterreich- Ungern (mit Aus 
mima vou Galizien und Polen) 
and das Ausland bei M. Dükes 
Nacht. A.-G. Wien 1.,Wollzeile 16,: 
ür-den Balkan bei der, Balkar 
Annoncenexvedition A, Œ. in 
Sofia. 


u SE en 


Wien, 21. Jänner 1918. (KBL 


Amtlich wird verlautbart 


Keine besonderen Ereignisse. 


Die Auflösung der Konstituante. 
Petersburg, 20. Jänner. (KB.) 

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: 

Der Hauptausschuss der-Sowjets, der Arbei- 

ter, Bauern und Soldaten hielt heute eine ausser- 

ordentliche Sitzung ab, in der beschlossen wur- 

de, die gesetzgebende Versammiung 


=. 


Resolutionen der Bolschewiki- 
| Regierung, 
Stockholm, 20. Jänner, (KB.) 
+Bie Bolschewiki-Regierung hat folgende Re- 
solution zur Annahme für die Konstituante 
vorbereitet: 1) Anerkeanyng der Bceischewiki- 
Regierung; 2) Anerkennung. der Massnahmen 
in der Boden- und Friedensfrage; 3) Anerken- 


Fabriken- und Bankenkontrolte; 4) Anerkennung 
der Notwendigkeit eventueller neuer Wahlen. 


Sollten diese Anträge nicht angenommen ! 


EREK RER, ; werden, hatten die Anhänger dep Regierung die ! 
ünternommen habe, sich is die innerstaat- i 4 E: TSE stung 


Absicht, sicb- in Smony-Institut zu cinem 
Konvent zusammenzuschliessen. 


ms arrena naa AO 


Schwere Unruhen in Petersburg | 


-iun-Teineramm ner „Arster Zaun 
Lugang, 2. Jänner. 
„Corriere deita Serat bejichiet aus Peters- 
bwrg, dass in der Nacht. ven Freitag’ hunderte 
von Verhaftungen vorgenommen werden 
mussten. Es kam zu schwerenZusammen- 


‚stössen, wobei Barrikaden errichtet wur- 
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den und die.Matrosen, die aus Kronstadt 


eingetroffen waren, sich am Kampfe betoi- 


ligten. 


Die Sozjalrevolalionäre demonsirierlen tür die | 


wurden 


ndur h die Bolschewiki 
zurüßskpedränet. 
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21. Jänner 1918, 
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Der -Chef des he 


Verurkehinin eines russischen 


Ministers. 
Petersburg, 20. Jänner. (RB) 
|} Der gewesene Minister Puryszkiewic2 
ist zu vier Jahren Zwangsarbeit verur- 
teilt, worden. 
A Er kann nach Verbüssung des ersten Strat- 
jahres‘ befreit" werden, wenn er erklären- wird, 
dass er seine Agitation gegen. die Bolschewikt 
aufgebe. 


„Italien kann nicht mehr*.: 
“(Privat-Telegarmm der „Kraukaor Zeitung“) 
Lugano, 21. Jänner. 

„italien kann nicht mehr,“ lautet der Titel 
eines Leitartikels im „Corriere della Sera“; 
in dem italiens. Lage in den schwärze- 
stenFaärben'geschtidert und behauptet wird, 
es sei am Ende seiner Kräfte, wenn 
die Alliierten nicht schleunigst ausgie- 
bige Hilfe. brächten. . i 


Agitation gegen dan: Fapet 
N Privat-Talnranm anr ‚Kralyuor Zeitnay®. 
1: "+ Kopenhagen, 21. RER, 
i Der Genfer Berichterstatter der „Politiken* be 
"richtet über eine Agitation in katholischen 
Kreisen gegen den Papst. 

Manches dentet darauf hin, dass der Papst 
' die Einladung des Klosters Einsiedel 
zu vorübergehendem Aufenthalt eventuell an- 
nehmen ‚würde. ANAY 


PER 


Dis künftigen Handelsheziehungen 
mit England, 


Eine Red» des Arkeiterministers 

Roberts. 

London, 30 dünner (KB) 
Arbeilerminister Ro b erts 


| (Reutermeldung). 
| sagte in einer Rede: 


Der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürs re ZU. 
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Seite 2, Krakau, Dienstag 


„Es glaubt so mancher, dass wir verpflichtet 
sind, den feindlichen Staaten nachdem 
Kriege dazu zu verhelfen, dass sie sich — 
gleich uns — schnell em,orheven. Die Zentral- 
mächte sind die alleinigen Verantwort- 
lichen für diese furchtbare Katastrophe. Die 
arbeitende Klasse Englunds muss in erster Reihe 
sich selbst genügend mit allem Nötigen ver- 
sehen. Deshalb ist irgend welche Anknüp- 
fung von Freundschaft und Handels- 
beziehungen unerwünscht. Die Zentral- 
mächlte müssen vorderhand isoliert bleiben 
und können erst später in den Verband der 
zivilisierten Völker aufgenommen wer- 
den.“ 


Kleine Chronik. 


Die Verhandlungen mit der Ukraine sind so 
weit gediehen, dass ihre kurze Aussetzung zur 
Fühlungnahme mit den heimischen verantwort- 
lichen Stellen notwendig geworden ist. Die Ver- 
treter der Ukraine begaben sich am 20, ds. Mts. 
nachts nach Kiew, um ihrer Regierung Be- 
richt zu erstatten. Der deutsche Staatssekretär 
Dr. von Kühlmann reist aus demselben Grund 
nach Berlin. Ob Minister des Aeussern Graf 
Czernin in Anbetracht seines leidenden Zu- 
standes in der Lage sein wird, nach Wien zu 
reisen, ist noch unbestimmt. 


Bei den Verhandlungen zwischen der Regie- 
rung und der Arbeiterschaft, über die wır gestern 
berichtet haben, erklärte Ernährungsminister 
von Höfer, die Regierung werce auf die 
gleichmässige Verteilung und. die Einheitlich- 
keit des Approvisionierungsverkehres mit allen 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln hinwirken und 
ebenso tracuten, durch. Verhandlungen mit der 
ungarischen Regierung und mit Deutschland 
unsere Ernährungsverhältnisse zu verbessern. 
Minister des Innern Graf Toggenburg erklärte 
bezüglich der Demokratisierung des Gemeinde- 
„wanlrechts, die Regierung werde sobald als 
mötlich den Landıagen jene Gesetzentwürfe 
vorlegen, welche geeignet sind, die Verwirkli- 
chung dieses Gedankens unter Anpassung an die 
besonderen nati.nalen Verhältnisse in den ein- 
zelnen Ländern und ergänzt durch das Ver- 
hältniswahlreeht durchzuführen. "Minister für 
Landesverteidigung von Czapp sprach über 
die Militarisierung und die Arbeitsverhältnisse 
in den Kriegsleistungsbetrieben sowie über die 
Bereitwilligkeit aer Regierung, iin Rahmen der 
vollen Sienerung der militärischen Notwendig- 
keit den Wünschen der Arbeilerschaft entgegen- 
zukommen. Nach Rückkehr in die Vertrauens- 
männerversammlung wurde nach eingehiendem 
Berient und Debatten eine Resolution Gierlinger 
(Stadlau) augenommen, in der die Erklärung mit 
der Regierung mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen und die valdige Eriülung der in 
Aussicht gestellten Abhilfen erwartet wird. In 
diesem Sinne wird der in Ausstanu befindlichen 
Arbeiierschait Oesterreichs die sofortige Wieder- 
aufnahme der Arbeit empfohlen. , -> 


Die allgemeineWehrpflicht in Russland ist durch 
die Bolszewisi aufgehoben worden. 


Der Zusammeniritt der Konstituaute führte 
zu blutigen Unruhen in Petersburg. 


Die, Sitzung der französischen Kammer am 
18. d. M. verlief unter ungeheurer Errezung. 
Es kam zu einem regelrecuten allgemeinen Hand- 
gemenge, in dessen Verlauf ein Royalist die 
Sozialisten mit dem Revolver bedrohte. 


Der Regentschaftsrat hai auf seine telegra- 
graphische Danksagung für die Autnahme in 
Wien von Kaiser karl eine warme telegraphische 
Antwort erhalten. — Au h zwischen dem Gra- 
fen Czernin und dem polnischen Mini terprasi- 
dent Kucharzewski fand ein Teleerammwechsel 
statt, 


Die amerikanische Regierung hat die Petro- 
leumindustrie und die Petroleumfelder in Staats- 
kontrolle übernommen. 


Nahrusgsmittelkarten in London gelangen am 
5. Feber zur Einführung und sollen sıch zunächst 


auf die Rationierung von Butter und Margarıne 


ersirecken. 
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Lokalnachrichten. 


Brot- und eine verkürzte Mehlration werden 
in Krakau täglich bis Donnerstag den 24. d. M. 
zur Ausgabe gelangen. 


Eine Gesellschaft m, b. H. soll von der Stadt 
Krakau zwecks Einführung von Lebens- 
mitteln für die städtische Bevölkerung aus 
Russlang gegründet werden. 


Die Spediteure und Besitzer von Lohnfuhr- 
werken in Krakau, haben infolge des gänzlichen 
Mangels an Pferdefutter die Arbeit einge- 
stellt und durch eine Delegation nen Magistrat 
davon verständigt.. Vizepräsident Hofrat Sare 
versprach Abhilfe, worauf sich die Delegation 
zur Futterzentrale begab. 


Kriegsbilder. Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich - Ungarns Wehrmacht im Kriege“, 
welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegsmi- 
nisteriums herausgegeben hat, befinden sich über 
dreissig Biider in der Redaktion der „Krakauer 
Zeitung‘, woselbst sie zum Preise von K 2 — 
bis K 4°50 erhältlich sind. Die Bilder eignen sich 
ganz hervorragend zum Ausschmücken von Kanzlei- 
räumen und Zimmern und sind in Dreifarben- 
druck und in färbiger Lithographie nach Gemälden 
unserer ersten Meister "hergestellt, 


Wetterbericht vom 21. Jänner 1918. 


Temp. Cels. 


FEE: 
34 BI f 
8 s2 zE Nieder 
= 3 4 23 richtung | Bewölkung | Schlag 
ESEE 
| 
20./1. |9habds, | 749 +44 | —21 | windstill heiter. — 
21.1. |Thftrüh | 247 +35 |80 5 heiter | Reit 
21.71. |2bschm,| 747 +82 | -05 heiter _ 


Witterung vom Nachmittag des 20. bis Mittag des 21. Jän- 
ner: Heiter, ruhig, tagsüber warm. 


Prognose für den Abend des 21. bis Mittag des 22. Jän- 
ner: Schönwetter, nachts Frost. 


Das Eisenbahnwesen 
in den Vereinigten Staaten. 


Durch einen Mach!spruch des amerikanischen 
Präsidenten sind die Eiseubahnen der Vereinig- 
ten Staaten in staatliche Verwaltung übernom- 
men worden. Wenn es zuerst schien, ais ob 
diese Uebernahme in staatliche Verwaltung nur 
als eine Kriegsmasinahme gedacht war, so 
lassen neuere Nachrichten aus Nordamerika er- 
kennen, dass die Eisenbahnlinieu wohl nie wie- 
der in I'rivatbesitz übergehen werden, sondern 
dass sie dauernd in des Eigentum des Staates 
überführt werden, So!lte dies zutreffen, so würde 
es die weitaus grösste Eisenbaunverstaatiichung 
sein, die jemals vorgekommen ist wie überhaupt 
die grösste geschäftliche Uebertragung, die bis- 
her auf der Erde vor sich gegangen ist. Kein 
anderes Land kann sich hinsichilıch der Länge 
der Risenbahnen auch nur im entierntesten mit 
den Vereinigten Staaten vergleichen. Es siud 
jetzt dort über 400.000 Kilometer Eisenbahnen 
in Beirieb. Das ist ein ansehnlicher Teil mehr 
als in ganz Europa. Das Anlagekapital der Ei- 
senbahnnen in den Vereinigten Staaten kann auf 
rund 70 Milliarden Mark engeschätzt werden. 

Mit der Veistaalliching der noruamerikani- 
schen Eisenbahnlinien würde auch ein Stück 
Eisenbahngeschichte seinen Abschluss gefunden 
haben, das überaus ‚reich ist an Spınnungen, 
an Eroberungstrieb,: Unternehmungsgeist und 
frischem Wageınut, das awer noch melır Hand 
lungen in sien birgt, die alle auf eine er- 
schreckende Robustheit des Gewissens und auf 
Bestechungen, auf Betrügereien im grössten 
Mass!abe und auf Hinterlist, auf die wildesteu 
Konkurrenzkämpfe und die verwegensten Spe- 
kulationen hbiuw:isen. Ungeheuren Reichtum 
erwarben sich die Eisendatinkönige durch Be- 
stechung vın Mitgliedern der Parlameute uud 
anderer Personen, die in der Oeftent ichkeit 
Eintluss halten. Namentlich die grosse Land- 
flächen, üver die de amerikani-chen Eisenbahn- 
könige verfügten und uie dann zu ho.en Sum- 
men an Ansiedler verk.utt wurden, sind zu 
ein m grossen Teil durıh Bestechung in inren 
Besitz gekommen. 

Noch grössere Gewalt war den Eisenbahnge- 
sellschaften in ihrer Tariipolitix . gegeben, 
Dureh heimlich zugesiandene Frachter Assigun- 
gen an bestimmte Unternenmunge , an denen 
die grossen Geldmanner der Eisenbahnen be- 
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22. Jänner 1918 Nr. 22. 


teiligt waren, konnten andere Unternehmungen 
zum weiteren Wettbewerb unfähig gemacht wer- 
den. Dass in den Vereinigten Staaten die Trusts 
im wirtschaftlichen Leben zu einer so ungeheu- 
ren Stärke heranwachsen konnten, berunt zum 
Teil auch auf den eiyenartigen Taritfesısetzungen 
der Eisenbahnkön'ge. 

Verschiedentlich wurden im letzten Jahrzehnt 
Versuche gemaent, die überragende Macht der 
Eisenbanngesellschaften zu brechen, «ber dabei 
ist nicht ällzuviel erreicht worden, und es ist 
sehr die Frage, ob die Versta ıtlichung eine 
Besserung bringen wird. Im Augenblick sind sie 
wohl hauptsächlich ein Werkzeug zur Kriegs- 
vöorbereitung in der Hand Wiisons geworden. 


Verschiedenes. 


Die „Weltkriegsbücherei“ verzeichnet 33 500 
Nummern von Kriegsliteratur, 2500 Zeitun..en 
und Zeitschriften, 85 Feldzeitungen, 17 Lazarett- 
zeitungen, 93 Gelangenenlagerblätter, 89 Blätter ` 
von Kriegszeitschrilten deutscher Grossfirmen, 90 
von Universitäten und Gymnasien, 175 deutsche, 


:172 Österreichische, 37 türkische, persische und 


arabische und 31 bulgarische Amtsblätter und 
Zeitungen. Die feindlichen Länder sind mit fast 
500 Zeitungen vertreten. 


Reiche Heringsfänge im Skagerrak und Katte- 
gat. Ueber die Gewässer zwischen Nord- und 
Ostsee geht gegenwärtig ein unerinesslicner He- 
ringssegen nieder. Bine Riesenflotte von Herings- 
fängern ist ım Skagerrak und Kattegat einge- 
troffen, wohl über 300 Motordampfer, die mit 
dem Fang begonnen haben und in der kurzen 
Zeitihres Aulenthaites in den dortigen Gewässern 
bisher weit über 1,110.000 Kisten Heringe (etwa 
110 Millionen Heringe) ihrem Element entrissen 
und zugleich einen statilichen Millionengewinn 
herausgefischt haben. Und jeder Tag bringt 
neue Millionen hinzu. 


Dis Londoner Tintenstrasse im Kriege. Britische 
Journalisten sind in ganz ansehnlicher Zahl über 
den Grossen Teich gefahren, um drüben bei den 
verbündeien und stammverwandten Yankees an- 
geblich nach dem Recaten zu schen. Der eıgentli- 
che Grund ihres Szenenwechsels aber liegi wohl 
in dem Umstand, dass es in Fıeetstreet, der Lon- 
doner Zeitungsstrasse, die nicht ohne spöttischen 
Beigeschmack auch die Tintenstrasse genannt wird 
für sie nichts mehr zu tun, also auch nichts mehr 
zu verdienen gibt. In der Strasse, „die nie schläft“, 
hat der Krieg sehr ernste Spuren der Verheerung 
zurückgelassen; einer von der Zunft selbst be- 
hauptet sogar, dass kein Gewerbe in England in 
den Kriegsjahren so schweren Schaden erlitten 
habe, wie das Zeitungsgewerbe, Gleich am Beginn 
stellten 50 Blätter, die nicht ganz sicheren Boden 
unter den Füssen hatten, ihr Erscheinen ein, und 
sogar die grössten, ältesten und über sehr be- 
deutende Geldmittel verfügenden Tageszeitungen 
haben sich starke Selbstbeschränkung auferlegen 
müssen, Im Dienste der Feder ergraute Journa- 
listen, die seit Jahrzehnten in Fleetstreet geachtete 
und einträgliche Stelungen innenatten, wurden 
plötzlich brotos. Lebhaft genug geht's freilich noch 
immer in der Londoner Tıntenstrasse zu, denn an 
Stelle der aufs Plaster geworfenen berufismässigen 
Zeitungsschreiber sind zahlreiche Abenteurer und 
Projektenmacher getreten, die mit Hilfe der Presse 
die Welt beglücken und zugleich ihre eigenen 
meist leeren Taschen reichlicn füllen, indem sie 
auf die Dummneit* und Leichtgläubigkeit der 
grossen masse spekulieren. Eine fast gauz neue 
Erscheinung, die auch nur durch die Kriegsum- 
Stände zu erklären ist, sind die an der Tuemse 
wie Pilze aus der Erde hervorgeschossenen Journali- 
stenschulen. Alle Welt fühlt nämlich jetzt jenseits 
des Kanals den Beruf und die Neigung in sich, 
mit der Feder sein Teil zur Lösung der grossen 
brennenden Tagesiragen beizutragen und zu die- 
sem Zweck mit Fleeistreet in Verbindung zu tre- 
ten. Diese allgemeine Schreibseligkeit haben sich 
nun enigleiste oder brotlos gewordene Journali- 
sten zunutze gemacht, indem sie „Coileges” grün- 
deten, „hohe Schulen“ der „Kunst, tür Zeitungen 
zu schreiben“. Und doch ist sie weder lohubar 
noch lernbar, wie jede andere Kunst, Auch in 
Engiand muss man zum Journalisten geboren 
sein, um einer zu werden, Nur in Fraukreich 
kann es jeder werden, wie uns das Maupassant 
ın seinem „Bel amu“, dem besten Journalistenro- 
man, der ber den verschiedenen Pariser Fällen 
und heutzulage wieder recht akıueil wirkt, ge- 
zeigt hat, 
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 Frauenstudium in der Türkei. Die philoso- 
phische Fakulıät der Universität Konstantinopel 
hat beschlossen, die öffentlichen Vorträge 
den türkischen Frauen zugänglich zu 
machen. Die Presse bezeichnet diesen Entschluss 
als eine neue Etappe der Lösung der Frauenirage 
inder Türkei. Die türkischen Frauen bahnen sıch 
schrittweise den Weg zu den ihnen bisher ver- 

- schlossen gewesenen Gebieten. Gegenwärtig stehen 

überall in den Schulen, in den Büros der Mini- 

"sterien und in den ölfentlichen- Instituten neben 

den Männern weibliche Mitarbeiter, die mit ihnen 

zusammen zu arbeiten entschlossen sind. 


"Theater, Literatur und Kunst. 


Das Konzert des Kammersängers Jadlowker, 
das am 22. l. M. im Soköt-Saal stattfindet, ist 
einzig und allein dem Umstand zu verdanken, 
dass Kammersänger Jadlowker der ständig in 
Berlin lebt, auch in Wien und Budapest non- 

serte zu absolvieren hat, Das Progran,m für 
Krakau, welches übıigens auch in Lemberg im 
“ Philbarmonie-Saal am 24. ds wiederholt wird, 
bringt Arien und Lieder, die deu Künstler auf 
dem Höhepunkt seiner Kunst zeigen. Das 
Konzert beginnt pünktlich umbalb8 
Uhr abends. Da das Konzert nahezu ausver- 
kauft war und die Nachfrage nach Karten un- 
geschwächt anhält, wurden eine Zahl Ergän- 
zunysplätze eingeschaltet, mit deren Ver- 
kauf die Firma J. Rudnicki, Linie A-B, bereits 
begonnen hat, ; 

„Mein Freund der Kochbeutel“. Unter diesem 
Titel erscheint das neueste Hauswiitschaftsheit der 
bekannten Zeitschriit „Das Blatt der Hausfraü 
(Nr. 14 vom 6. Jänner 1918) mit praktischen Rat- 
schlägen für die Ausnützung des Kochbeutels, 
besonders für die Herstellung leicht transpor- 
tabler Kochbeutel, die zur Mitnahme an die Arbeits- 
stätte eic. geeignet sind. Das Heit bietet ausser- 
dem Rezepte tür Fleisch- und Mehlspeisen zur 
Herstellung in dem Kochbeutel, Kochbeutelge- 


tichte für fleischlose Tage sowie Fleischkonser- | 


vierungsrezepie und eine ganze Reihe sonstiger 
praktischer Ratschläge und Winke tür Küche und 
Haus. „Das Blatt der Hausirau“ ist in jeder Buch- 
handlung für 34 Heller das einzelne Heft oder 
auch durch den Verlag Wien, IL, Rosenbursen- 
strasse Nr. 8 (im vierteljährlichen Abonnement 
für K 4.40) erhältlich. 

Ueber „Frauen mit grosser Vergangenheit“ 
bringt die jetzt erscheinende Unterhaltungsnum- 
mer der Zeitschrift „Das Blatt der Hausfrau" 
(Nr. 16 vom 20. Jänner) einen Artikel mit Bild- 
nissen von Cosima Wagner, Fürstin Pauline 
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Metternich, Adeline Patti und der Exkaiserin 
Eugenie. Aus dem übrigen Inhalte sind noch die 
| Artikel „Erste Hilfe bei seelischen Unglückəfällen", 
| „Wem wir das Durchhalten verdanken“ und „Das 

Wohnen im eigenen Heim“ besonders hervorzu- 
| heben, Das Heft bringt auch einige hübsche 
| Handarbeitsvorlagen (gestickte Blusen und ninder- 
| kleidchen) und neben dem Küchenzetel eine 
Reihe praktischer Winke. Es ist in jeder Buch- 
handlung für 34 Heller oder vom Verlag Wien, 
I, Rosenbursenstrasse Nr, 8, für K 4.40 viertei- 
jährlich erhältlich. 

„Die Schaubühne“, Wochenschrift für Politik, 
Kunst, Wirischaft, herausgegeben von Siegfried 
Jacobsohn, enthält ın der Nummer 3 ihres 
vierzehnten Jahrgangs: Die politische Kinderstube 
von Germanicus; Erzberger von Erbe; Die drei 
Typen der Menschheit von Egon Friedell; Vom 
rechten Weg von Hugo Bergmaun; Wilhelm 
Schäfer von Leopold Ziegler (Schluss); Wiener 
Theater von Alfred Polgar; Stindberg-Aufrührun- 
gen von S. J.; Inschriften von Karl Kraus; Der 
neue Rathenau von Loratius; Antworten, Die 
„Schaubülhne‘ erscheint wöchentlich und kostet 50 
Pfennige die Nummer, 5 Mark vierteljährlich, 
16 Mark jährlich. Probenummern gratis und franko 
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 
sowie durch den ‚Verlag der Schaubühne, Char- 
lottenburg, Dernburgsirasse 25. Der Verlag ist 
auch bereit, neuen Interessenten auf Wunsch die 
„Schaubühne“ einen Monat lang zur Probe kosten- 
frei zu liefern, 


FINANZ und HANDEL. 


Ein nenes Baumwolland. Zu einem wichtigen 
Baumwollieferanten des Weltmarktes beginnt 
sich neuerdings, wie der Prometheus mititei t, 
Peru zu entwickeln. Der Baumwollaubau nat 
dort schon im 18. Jahriiundert bestanden, 'ist 
| jedoch bis 1900 nicht bedeutend gewesen, und 
zwar zeilw:ise beinahe in Ve:gessenheit gera- 
ten. Fast oie ganze Küste von Peru kommt für 
den Baumw libau in Fröge, ausserdem aber 
auch beueulende Teile des Binnenlandes, wo 
ı sich viele geschützte Täler helinden. Während 

des Krieges ist in der Erzeugung ven Beum- 

wolle wegen der schlechlen Absatzmöglichweiten 
keine Zunanme eingetreten, d. ch wird sich später 
wahrscheinlich ein grosser Aufschwung ergeben, 

Bedeulende Pflanzungen gehören deutschen 
| Häusern. 
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Bulgariens Produktionsverhältnisse. Die inne- 
ren wirtschaftlichen Zustände des verbündeten 
Bu gariens sind bei uns noch wenig bekannt. 


22, Järner 1918 


Seite 8, 


; Eine Arbeit von Dr. Weiss-Bartenstein’ in der 
| „Zeitschrift für die gesante Staats wissenschaft“ 
bringt interessante Aufschlüsse. In allen Wirt- 
schaftszweigen ist gıossse Kapitalarmut 
festzustellen. Die Landwirtschaft arbeitet 
noch narh den Methoden der Drei- bezw Vier- 
felderwirtschaft. Dieses System wird durch uie 
einseitig auf die Getreideau-fuhr gerichtete 
Wirtschaftspolitik gefordert; der Anbau von 
Futterpfla:.zen ist noch kaum bekannt, woraus 
sich ohne w.iteres die sehr extensive Vieh- 
wirtsenaft erklärt. Zu der schlechten Pflege aes 
Ackerbodens trägt auch das kurzfristige vacht- 
system bei. Das Land ist grossenteils ım Besitz 
von Grundherren, die es “ber nur in wenigen 
Fällen selbst bewirtschaften. Seit den Baikan- 
kriegen ist Bulgurien der zweite Tabak- 
produzent Europas. Bergbaulich ist 
das Land, vaen den ye.logischen Ermittlun:en 
zu sc: liessen, nicht schlecht au gestattet (Kup- 
fer, Eisen, Kohle), doch ist der Abuau intolge 
des Kapital- und Arbeitermangels ger ng. Belgi- 
sche und fr.;nzösische Kapitalisten waren bisher 
die grössten Interesseuten. Aehnıich steht es 
in der Industrie. Es sind rund 400 Fabriken 
vorhanden, vor allım zur Mehlerzeugung, Woll- 
und Lederverarbeitung. Bei entsprechender Wei- 
terentwicklung seiner Landwirtschait vermag 
Bulgarien eine Bevöikerung zu ernähren, die 
dreimal so gross ist wie uie jetzige, Dabei ist 
es durchaus nicht zum reinen Agrarsiaat be- 
stimmt, die natürliche Ausst:ttung des Landes 
gestattet eine gleichmässige Entwicklung samt» 
licuer Wirtschaftszweige, Es ist anzunehmen, 
dass der enge Anscı.luss an seine jetziyen Ver- 
bündeten auch Bulgari:ns Volkswirtschaft we- 
| sentlicu zu fördern vermag, 


22. Jänner. 


Vor drei Jahren. 


Kämpfe nördlich und südiich der Weichsel 
und an. der ganzen Westiront; iranz_sischer 
Angriff bei Croix ues Carmes blutig abgewiesen. 


Voz zwei Jahren 


Weitere Angri'fe an der bessarabischen From 
abgewiesen. — Fortschritt der Waifeustreckuus 
ı in Montenegro. 


Vor einem Jahre, 


Artillerietätigksit nördlich des Oituz-Tales. — 
Bei Lens englischer Handsranatenangriff abge- 
wiesen, 
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DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 


(29, Fortsetzung). (Nachdruck verboten), 


Es bedurfte des Mädchens ganzer Ueber- 
redungskunst, um die alte Frau von ihrem Vor- 
haben abzubringen, die immer ud immer wie- 
der Tamara unter Herzen und Küssen in ihre 
Arme schloss, ebe sie ihr nochmals beide Hände 
zum letzten Abschiedsgruss hinslreckte. 

* A * 


„Gottlob — jetzt hat sich wenigstens dieser 
ekelhafte Nordwind gelegt, und, passen Sie auf, 
lieber Momotf, in zwei Stunden ist hier alles 
wieder trocken.“ 

Der Untersuc: ungsrichter Dr. Silvester Dachi- 
leff machte seinen gewohnten Nachmittags- 
spaziergang, auf welchem inn heute der Detekiiv 
Inan Momoff begleitete. Beide Herren gingen 
über den „Alten Stadtwall* ein guies Stück 
hinaus und bogen vann in einen :»chualen 


Privaiweg ein, der nach einer kleinen Villen- | 


kolonie hintü: rte, zu welcher auch cas Haus 
gei örte, welches der Zoildirek or llieff mit seiner 
Familie bewohnte. Von jenem Privalweg führte 
ein schmaler Fusspfad n ch einem Hiute rpfört- 
chen in'der Garteumauer, durch das mau das 
Hausgrundstück des Zulldirektors betrat. 

B-ide Herren gingen in eifri.er Unterhaltung 
begriffen, doch ge..schliei ihres Weges, Nach 
einer kurzen Gespräch spause tubr Daghil ft toit: 

„ieh kann nicht Ihrer Ansicht beipflichten, 


Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. 
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lieber Momrff. Glauben Sie mir, Lazareff ist 
ein kompietter Narr. Er wird Innen doch nicht 
die Photographie Poroffs schenken, er wird 
Ihnen doch ü erhaupt nicht erst seine sogenannte 
Bildergalerie zeigen, wenn er irgendwie mit 
diesem Manne in Verbindung gestanden hat. 
Seine Aeus-erungen uarüber, dass die Polizei 
im Falle Cheiremendoglou weiter im Dunklen 
tappe, das sind belanglıse Redensarten, wie sie 
jeder Besserwisser am Stammtisch im Munde 
führt. Dann — es gibt in Bulgarien mindestens 
ein paar Tausend Knoiensticke. Jeder baueru- 
lümmel läuft bei uns mit so einem Ding herum. 
Ich habe in meinem Leben schon mindestens 
Duizende davon in den Kneipen stehen und 
liegen sehen. Hier waltet eben wieuer einmal 
der berü: mte und gefahrliche Zufall, der natür- 
lich — ich gebe das zu — drei Dinge zusammen- 
kommen lässt, die einen Detekliv unbedingt auf 
die Muimässung bringen müs en, dass Radko 
Lazareff der Mörder Cneiremendoglous ist, näm- 
lich erstens: das gefundene Brilleng as, das in 
uie Brile gehört, die Cheiremendoylou Lazarett 
vom Gesicht geschl:gen hat, als dieser inn in 
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drohte, ihm viclleic. t sogar mit d:ms: Iben schon 
eins versetzt hatte; zweitens: genau derseloe 
Knotenstock, der bei Cnei emendoglou von La- 
zareff slehen gelassen worden asi, Wie der 
Schreiber Menzoff vermutet, befindet sich im 
Kleiverständer des Gutsner. n, und...“ 
„Verzeihen Sie, Herr Untersuchungsrichter, 
wenn ich Sie einen A geublick unterbreche. Ich 
würde nicht so fest daran glauben, weun mir 
| nicht forlgesetzt das unueimliche Bild vor Augen 


schwerer Weise mit seinem Spazierstock be- | 


stünde, welches der in masslosen Zorn geratene, 
stockschwiugende Mann mit seiner blauen Brille 
bot, als ich ihn durch meine scheinbar harmlos 
hingeworfene Bemerkung über seine Spazier- 
stöcke aufs höchste erzürnt hatte. Als er dann 
plötzlich den Stock wieder in den Ständer zu- 
rückschleuderte und in einem vöilig andern Tone 
mit mir redete, da zuekte'in mir blitzartig das 
Gefühl auf — dieser Mann ist ein Komödiant, 
ein Simulant, ein Mens h, der sich in der ge- 
schicktesten Weise in den Augen seiner Mit- 
menschen zn verstellen weiss, sich als Verruck- 
ten aufspielt und davei völlig vernüftig ist.“ 
„ieh vitte >ie, li-ber Momoff, man spricht 
von den Alberuheiten und Absonderlichkeiıen 
Radko Lazareffs in unserer Gegend seit Jahr und 
Tag. Der Fail Cheiremendo.lou liegt kaum ein 
paar Wochen zurück. Solte sich Laz.reff as 
Mörder auf seine Tat seit Jahren vorbereite 
haben? Schwerlich * : 
„Das ist für mich noch kein Beweis, Herr 
Dokt r, dass Lazareff der Mörder nicht sein 
konnte. Er hat eben seinen ganz bestimmten 
| Grund dafür, sicu als Hypernervösen aufzuspie- 
| len. Im Leben dieses Mannes ist vieles dunkel. 
| Man hat mir im Eisenbahngasinof, wie ich Ihnen 
| 


| schon sagte, erzählt, uass Laza eff zwar von 

' seiner Fıau get enut lebt; die, nebenbei gesagt, 
in Budapest uie Weltdame spielt, der er jeuoch 
noch wie vor grosse Summen durch eine Mitte, 
person zur V riüguug slt. die allem Anschein 
sach in den Händen dieser Frau in nichts zer- 
sehmelzen.“ 

4 (Fortsetzung (olgt.) 
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> Programm 


der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute | 


Annanasse 2. 


Montag, 21. Jänner: Red. Prokessh: „Das Theater im aller 


Pólen“. 
Dienstag, 22. Jänner. Frol. Sr. Jochimeckt: 
polnische Komponisten“ mii musik. Nluetr, 
Antaag 8 Uhr abends. 
Eintrittskarten a 1 K, tür die Schuijugend 
Kanzlei des Musikinstitutes. 


H u 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gh A-B 39, 
! Regisseur Al, Zeiwerowiei: „Theater 
Montag, | und Volk“. (Anfang 5 Uhr abends.) 
21. Jänner: | Redakteur Kaz. Grapifekl: -Pascol 
Seminar“. 


Dienstag, 22. Jänner: Pros. Gor. Felinskt; „Shakespeare und 
seine Dramen“. ; ; 
Beginn der Vorträge um 7 Uiw abends. 
Eintrittspreis 50 k, Schülerkarte 30 h, Monatskane TO R, 
für Schüler. 6 K. 


Biblische Vorträge 
in der evangelischen Schule, Prüfungssaul. 
Grodzka 60. 


Thema für Montag, den 21. Jänner: „Eine gixehiitenide 


‚Teisacha®, 
Beginn um 7 Uhr abends. 


Die: Arakano deihi Ist iR T ik 
etis uin u al 


Bintritt frei. 


als dein Vorlar des 


Kriegshilfsküro des k. K. Mini 
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F. LORD 


KRIEDY PPAR a: Hr, 4. 
TELEPHON 2 l 


Lager von ae und 
siektrischen Bedarfsartikein. 


Dampfimaschinen, Benziz-, Rohöl- und Sasmoterer, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze ete. Pıunpen 
aller Systeme, Masohinen- und Zylinder-Öls, Torole- 
-fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendeeken. Ry 
pamos und Elektromotoren, Glühlampen etA - Frei- 

listen gratis una fsanıca, Hu 
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Die Konsumanstali ir rg a vorei 
BOruISontorstiiziere AO: Ferien rakal 
kauft sämtliche Lebensmittel, 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden, Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. 
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In das Haus jedes guten Ozsierreichers gehöre GE 
die offiziellen Blldnisse 


Seiner Majestät Kaise: Xarl 
Ihrer Majestät Kaiserin Lita 


sieri iums des Innern, 


In nachstehender, Ausführung durek unsere Administration zu beziehen: 


gesamte Reinertrag fliesst dum Roten 
dem’ Kriogsiürsorgeamit und gem Kriegshilfshuresu zu. 


Administration der „Krakauer Zeitung”, Yunajewikinasse SEES 


an [s]n]n/njajn{nfufalafsjafe/a/sjeju]aisin/n/n/n/afn 


in iea Aa JERRY 


| passende Stellung. 


Erwin Engel 


ERAKAUER ZEPFURE * 


Spielplan des jūdi schten Theaters 


Bocatheka 7. ver) 

Direktion : A, Zeilmann. i 

` A; 

Beginn 25 Uhr abends. ARH 

A 

p : $ 

Montay, den Si, Jünner „Der hiinde Jüdata“, | 

Dienstag, den 22. Jänner: „hunle Lemel“, | 
Mittwoch, den 23. Jänner: Benefize-Ahend der, iran s, 

Liebgold: „Die Amerikanerin", a 
Ünenersiag, dem 94, Jänner: Wehltiligkeits- Vorstelinng: 


„Sure Screingalt, 


mn nn nn urn 


4 sure. 


Rinoschau. 


„ARIEGSFÜRN ORGEKIND ea der Festung Krakas. 
Bieiona i3. Programm Vem 18: bis ejnaoidlesshiein 
21. Jänner. An Wocheniszen "Begiun der erstem 
orstellungum p. Uhr, der: letzten um 1/29 Uhr. An Sonn- 
und Feierlagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbröchener 
Rinlass. 
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Die Hochzeit 
der Gassilds. Drama in vier Akten mit Lotle Neumeun. 


in der Haupirolle — Lustspie, — Milltärmusik,, mit. 
Karfanbegleitung 
„VOIECHA". Programın ‘vom 17. bis »inschlierslich. 23.) Mb 


Jänner: 
im Spinngewabe des Zarismus. Sensntionolies politisches ! 
rama in 6 Bildern. :— Polsische Aktualıtäten, 

ZACHĘTA“. Programm vom 17. bis einschliesslich 22 

Jänner: 

Defizit. Detektiv-Drama in 4 Akten. — Lustspiel, 
„PROMIEN“, 

Jänner: 


Bas Zigevnorieben. \Boheme). nenn der World 
Serme, Musik von Puce., ni. -— Lusisplei, 


Programm won IT. 


WANDA“, UL sw. izertrudy-ð. -= Programm vom 23. bis |. Wi 


einschliesslich 26. Jänner: 
Naturaufnahmen. — Die Memoiren das Satan. £ 


Mora. Drumaind Akten. RN LEN NUNE Taatspiel ri 
in 2 Alten. i 
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Ges, m. d. H. 


Amerikanische 
| Burgau-ÀAniagen 


Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtig, sucht | 
Anbote | 
„M. M an die Admi" 
„des Biartes Biartes. FE 


RIO 


pay = zus 
Offizier sucht | © 
für ddauerad hübsches, reineg 

Zimmer 

in der Nähe der Rakowicka- 
gasse. Beheizung und Licht 
{Elektrisch oder Gas) unbe- 
dıngi, Beziehbar 1. oder 1b. 
Februar. Bedienung nicht er- 
!torderlich — Frühstück er- 
wünscht. Angebote mit Prois- 
angabe unter „Wohnung“ au 
do Administration d. Blattes. 
.— z 


ey Ferse fsteferetetel 


iamue _ Lehrer 


nach bewährter Methode für unparische Sprache von 

erteilt junge Violinvirtuosin. | cinem Oflizier soiort. ge- 

Zuschriften unter „Erstklassige | sucht. Anbote unter „P. t4.“ 

Kraft“ an die Administration an die Administration des 
des Blattes, Blattes. 


der deutschen vud nelnischen | | 
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vom 3. Disemter 1317, 2. 51574 wird uud Grind des 
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ics {üv Eisenbah.en und Schillart ron 
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nen dert. a. Östers Stnalspsbe: 
auis 48 Stunden herangeseieten oder der schon tarit 
mässig kürzer nemessenen dagergeldirien Atnahrm 
fristen zu entriehteude Lagergeld wun 50 Prozent ernöht, 


auf Weiter tun, 
Vervzdnusge 

10. Jänner iuz unter 
Balınhöfe uch Hir eis Ste Mion V 
der M.i. ögters, Sta: { 
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Am 20. Jänner fJ. verschied nach langem und 
schwerem Leiden unser lieber Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater 


Abraham Abeles 


Kaufmann 
ini 89. Lebensjahr. He 


Die Beerdigung fand am 21. d. M. vom Trauer- 
hause Dietlowska 83, auf dem israel. Friedhof statt. 


Dies zeigen tieibetrübt an: 


sia Wasserherger 
Hr. Alois Abeles 
Albert Abeles 
als Kinder. 
Rosa Abeles 
Yaierie Abeles 
alo Schwiogsrtächler. 
Krakau, am 21. länner i. 18. 


Jake Wasserberger 
als Schwisgerschn. 


Mania u. Robert 
Abeles 
Sisgfr. Wasserharger 


als Enkel. 


% Safor? OEE TE werden 


‚eine sanımulsnlin, der deutschen 
Sprache in Wort. und Schrift mächtig, 


sang z Beman für Offiziersküche und 
eine Sihneiderin. 


eiie ens Licht u. Klavier | P 
zu varmıeten. | Persönliche Vorstellung zwischen 11 und 12 Uhr 


‚ vormittags, kKompagniekommando-Kunzlei 


Fliegerersatz! top. Nr. 10, Rakowice. 
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 Briefmarkensammlung 


inur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 


|Gefäliige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefntorkensammlung“ an die Administration dee 
a Zeitung“; DRIN SEES 5 "erbeten; 


{Wichtig für aliel 


aeon Ae N A S ZI LICHT 


Stolfarben zum Umlärben: 


allerlei 


Stoffe usw. liefert prompt.: 


| 
| 
| 
É Firma J}, LESERKIEWICZ | 


Krakau, Zielona 8. 


| 

! 

| 

| 

N Fritz Grünbaum (4 Bände) 
f Homunkulus (10 Bände) 

| Seda (Dr. iritz Löhner) (4 Bände) 
| Paul Morgen (2 Bände) 

| Steinschneider 12 Bände! 

| Arnts Berg (i Bandy 

hil 


Jeder Band it künstlerischer Ausstattting nur 
i Hrone 30 Meilar. 


Verlag R. Löwit, Wien k 


Fleischmarb? Tu 


u beziehen durch alle Buchhaudiungen oder 
direkt vom Verlag. 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


